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Die feierliche Eröffnung des 
Landtags 
fand geſtern Mittag durch den König im Weißen 


Saal des königlichen Schloſſes ſtatt. Ab⸗ 
weichend von der Eröffnung der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſion, war ein ſilberner Thronſeſſel auf⸗ 
geſtellt, der von dem preußiſchen Thronhimmel 
überragt war, der Thronſeſſel hatte ſchon bei 
der erſten Krönung in Königsberg als Thron⸗ 
ſeſſel gedient. Zu beiden Seiten des Thrones 
breitete ſich auf einer theils mit rothen Adlern 
auf Silbergrund, theils mit ſchwarzen Adlern 
auf rothem Grunde geſchmückten Hinterwand 
ein Wappenmantel von Purpurſeide aus, in 
welchem goldene Adler eingeſtickt waren. Die 
Schloßgardekompagnie hatte ſchon vor 11 Uhr 
in zwei Gliedern im Weißen Saal an der 
Seite der Schloßfreiheit Aufſtellung genommen. 
Nach dem Gottesdienſte erſchienen die Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums und ſtellten ſich 
links vom Throne auf. Das Kommandowort 
des Kommandeurs der Schloßgarde⸗Kompagnie 
verkündete das Nahen des Kaiſers. Sobald 
der König den Saal betreten, brachte der Prä⸗ 
ſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, 
ein Hoch auf den König aus. Dieſer, 
welcher die Uniform der Gardes du Corps 
angelegt hatte, beſtieg den Thron, empfing 
aus den Händen des Vizepräſidenten des 
Staatsminifteriums die Thronrede, verneigte 


ſich vor der Verſammlung, bedeckte das Haupt 
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mit dem Helme und verlas die Thronrede. 
Nachdem der König dem Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums die Throrede zurückgereicht, 
erklärte dieſer die Sitzungen des Landtags für 
eröffnet. Als älteſtes Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes brachte Abg. Reichensberger ein 
Hoch auf den König aus. Der König verließ 
darauf den Saal. 

Das Wichtigſte in der Thronrede bei Er⸗ 
öffnung des neugewählten Landtags ſind die 
an die Abgeordneten gerichteten „Worte“: 
„Sie können Ihre Arbeiten um ſo freudiger 
aufnehmen, als die Beziehungen des Reichs zu 
allen auswärtigen Staaten freundliche ſind und 
Ich bei Meinen Beſuchen befreundeter Herrſcher 
die Ueberzeugung gewonnen habe, daß wir uns 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Belot. 
12.) (Fortſetzung.) 

„Sie werden begreifen“, fuhr der Kommiſſar 
fort, „daß ein Aufſchub von vierundzwanzig 
bis achtundvierzig Stunden zu groß iſt, um 
dis dahin mit Erklärungen zu warten, die Sie 
mir gewiß im Augenblick und in wenigen 
Worten geben können. Daß dieſelben unter den 
obwaltenden Umſtänden wünſchenswerth, um 
nicht zu jagen: nothwendig find, werden Sie 
nicht verkennen. Wollen Sie mir daher zunächſt 
gefälligſt die Frage beantworten, aus welchem 
Grunde Sie, ohne durch Krankheit zurückgehalten 
zu fein, wie ich ſehe, heut, an dem Tage einer 
wichtigen Zahlung, Ihr Büreau nicht aufgeſucht 
haben?“ 

Lucien hatte ſich ſoweit geſammelt, ſeine 
Antwort mit ruhiger Ueberlegung und gefaßter 
Stimme geben zu können: 

„Es geſchah eben aus dem Grunde, mein 
Herr, weil ich heut dieſe bedeutende Zahlung 
zu leiſten hatte“, ſagte er. „Ich war außer 
Stande, die betreffende Summe aus meiner 
Kaſſe zu verabfolgen und fand es daher für 
beſſer, weniger nachtheilig für das Haus, wenn 
ich die Zahlung vermied, indem ich nicht im 
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Kaſſe die 
durften?“ 


„Ganz recht, es war dies der Grund meines 
Fortbleibens aus dem Geſchäft.“ 


Vergeßlichkeit zuſchreiben könnte.“ 
Sie erklären alſo, daß Ihre 
Summe nicht enthielt, deren Sie be- 
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der Hoffnung auf fernere Erhaltung des 
Friedens mit Vertrauen hingeben dürfen.“ 
Seit der Eröffnung des Reichstages am 22. 
November 1888 hat alſo die auswärtige Lage 
zum mindeſten keine Verſchlechterung erfahren. 
Man wird daran erinnern müſſen, wenn die 
offiziöſe Preſſe wieder einmal zu ihren be⸗ 
ſonderen Zwecken Kriegslärm macht. Daß 
die Thronrede ſich über die Segnungen des 
Friedens verbreitet, iſt ja ſehr erfreulich, ob⸗ 
gleich zahlenmäßige Beweiſe aus dem Staats⸗ 
haushalt dafür nicht beigebracht werden. Für 
»die Hebung der wirthſchaftlichen Lage der 
Induſtrie und der arbeitenden Klaſſen“ beweiſt 
die Verdoppelung der Sparkaſſen⸗Einlagen in 
den letzten 10 Jahren ſehr wenig. Selbſt in 
der Zeit, als der Freihandel Deutſchland „aus⸗ 
powerte“, haben die Einlagen der Sparkaſſen 
zugenommen. So allgemein laſſen ſich der⸗ 
gleichen Behauptungen nicht aufſtellen. Immer⸗ 
hin iſt es erfreulich, daß die Thronrede ſich 
bemüht zeigt, eine Beſſerung der Finanzlage 
noch durch andere Urſachen als die Erhöhung 
der Steuer zu erklären. Ueber die finanzielle 
Seite der Thronrede wird man erſt urtheilen 
können, wenn der Etatsentwurf und der Ab⸗ 
ſchluß der Einnahmen und Ausgaben für das 
Etatsjahr 1887/88 und ſoweit möglich auch 
12 das Etatsjahr 1888/89 vorliegt. Peinlich 
ſt nur, daß gleich bei Beginn der Legislatur⸗ 
periode der Landtag der Forderung gegenüber⸗ 
ſteht, mit dem bisher verweigerten Abbruch der 
direkten Staatsſteuen fortzufahren. 


u Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
1. Sitzung vom 14. Januar. 


Die Sitzung eröffnete der Präſident, der Herzog 
v. Ratibor, durch eine patriotiſche Anſprache, 
welche mit einem enthuſiaſtiſchen Hoch auf den Kaiſer 
Bam Das bisherige Präſidium, Herzog v. Ratibor, 

ochow, Miquel, wird darauf durch Akklamation 

wiedergewählt Das Haus iſt damit konſtituirt. 4 

Ein Schreiben des Staatsminiſteriums theilt mit, 
daß zum Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
Staatsminiſter v. Bötticher ernannt iſt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. 1 e 
von Mittheilungen der Staatsregierung, Kreis⸗ und 
Provinzialordnung für Poſen.) 


„So, ſo! Hm. Ihr Kollege hatte mir 
geſagt, die Summe ſei Ihrer Kaſſe überwieſen 
worden. Herr Robins hat irrig disponirt, wie 
ich vorausſetzen muß. Sie erklären, er habe 
Ihnen nicht, wie Ihr Kollege mir verſicherte, 
vor ſeiner Abreiſe die Mittel zur Deckung der 
heutigen Zahlung überwieſen, nicht war?“ 

Die Frage des Kommiſſärs verwirrte Lucien 
von Neuem, der entſchloſſen war, ſich nicht auf 
das Gebiet direkter Unwahrheiten zu begeben, 
welche ſchließlich das aller ungünſtigſte Licht 
auf ihn hätter werfen können. Er zögerte 
einen Augenblick, dann ſagte er ausweichend: 

„Es ſind dies Kaſſenangelegenheiten meines 
Amtes, über welche ich, wie ich Ihnen wieder⸗ 
holen muß, nur Herrn Robins ſelbſt Auskunft 
zu geben in der Lage bin.“ 

„Ach verzeihen Sie, mein Herr, was ich 
da von Ihnen vernehme, kann mich eben nur 
beſtimmen, um ſo entſchiedener auf der Beant⸗ 
wortung meiner Frage zu beharren“, erwiderte 
der Kommiſſär mit plötzlich ſehr ernſt ge⸗ 
wordener Stimme: „Ich verlange dieſe Aus⸗ 
künfte von Ihnen kraft meiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft; ich bin kraft meiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft gekommen, Ihnen dieſe Fragen vorzu⸗ 
legen und werde nicht dulden, daß Sie mir 
fernerhin, wie bisher nur mit Aus weichungen 
auf dieſelben antworten. Sie werden nicht 
verkennen, daß Ihre Andeutungen einen ſchweren 
geſchäftlichen Vorwurf gegen Ihren Chef ein⸗ 
ſchließen. Wollen Sie dieſelben aufrecht erhalten?“ 

„Einen Vorwurf gegen meinen Chef? Nichts 
liegt mir ferner als Herrn Robins zu nahe 
treten zu wollen. Ich verſtehe Sie nicht, mein 
Herr, was meinen Sie?“ 

„Ihr Zögern, Ihre Zurückhaltung ſcheint 
anzudeuten, daß Herr Robins abgereiſt ſei, in's 
Ausland abgereiſt, mein Herr, ohne ſeiner Kaſſe 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


— — — —— —᷑—) . — —4᷑3.— 4 ͤ wdZ —g 
—— 4 


Inſeraten-Annabme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Abgeordnetenhaus. 
1. Sitzung am 14. Januar. 

Der Alterspräſident Reichenſperger eröffnete 
die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er an die 
erſchütternden Schickſalsſchläge des Ablebens der beiden 
ruhmgekrönten Könige und Kaiſer erinnerte und auf 
das Gelöbniß des Erben des Königsthrones hinwies, 
daß derſelbe nach dem Beiſpiele ſeiner Väter dem 
Volke ein gerechter Fürſt ſein, Gottesfurcht pflegen, 
den Frieden ſchirmen, die Wohlfahrt des Landes 
fördern, den Armen und Bedrängten helfen und dem 
Rechte ein treuer Wächter ſein wolle. Das ganze Volk 
und Land vertraue, daß dies Gelöbniß ungetrübt 
durch die Stürme von Außen und Innen zum Segen 
des Volkes in Erfüllung gehe. In das am Schluß 
der Anſprache ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer 
ſtimmte die Verſammlung begeiſtert ein. Nach Be⸗ 
rufung proviſoriſcher Schriftführer wird die Wahl 
des Präſidiums auf Mittwoch um 1 Uhr feſtgeſetzt. 
.. —. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar 1889. 


— Der Kaiſert konferirte am Sonntag 
u. a. mit dem Kontreadmiral Paſchen, ſpäter 
machte der Kaiſer einen Spaziergang im Schloß⸗ 
park zu Charlottenburg. Am Montag wohnte 
der Kaiſer dem Gottesdienſte in der Schloß⸗ 
kapelle und der ſich daran ſchließenden feierlichen 
Eröffnung des Landtags bei. 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg iſt 
für den öffentlichen Beſuch bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen worden. Mit den geplanten baulichen 
Veränderungen, welche — nach der „Neuen Zeit“ 
— etwa drei Monate in Anſpruch nehmen ſollen, 
iſt begonnen worden. Dieſelben werden ſich 
namentlich auf den hinteren Theil des Mauſo⸗ 
leums, nach der Spreeſeite hin, ausdehnen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hielt geſtern Nachmittag eine Sitzung ab. Abg. 
v. Wedel - Malchow fragte, wie es mit der 
Ausführung der Londoner Zuckerkonvention 
ſtehe? Staatsſekretär von Maltzahn erwiderte, 
die Regierung werde den ihr auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen entſprechen, die bezüglichen geſetz⸗ 
lichen Feſtſtellungen ſeien in Vorbereitung; 
ſchließlich aber werde die Regierung die Kon⸗ 
vention nur ausführen können, wenn ihr volle 
Sicherheit gegeben werde, daß der Zucker, der 
etwa nicht der Konvention beitretenden Staaten 
von der Einfuhr in England ausgeſchloſſen oder 


die Deckung einer bedeutenden Zahlung zu über⸗ 
weiſen, die wenige Tage ſpäter fällig war. 
Soll ich derlei aus Ihren Worten entnehmen?“ 

„Mein Himmel, nein doch! Wo denken 
Sie hin! Ich habe das nicht behauptet!“ 

„Und es wäre verfehlt geweſen, wenn Sie 
es mir geſagt, denn man hat mir zum Be⸗ 
weiſe des Umſtandes, daß ſich der Betrag 
dieſer Zahlung in Ihren Händen befunden, 
einen geſtern früh von Herrn Robins einge⸗ 
troffenen, auf Ihrem Tiſch gefundenen Brief 
vorgelegt, in welchem der Chef zu Ihnen davon 
ſpricht, daß Ihre Kaſſe, abgeſehen von anderen 
Geldern, hundertundzehntauſend Franks für die 
heute fällige Zahlung enthalten müſſe. Sie 
ſagen mir jetzt, daß Sie das Geld nicht hätten, 
— wo iſt es geblieben?“ 

„Ich .. ich weiß es nicht!“ 

Lucien ſtieß dieſe Worte zögernd hervor 
und ſank, den Blicken des Kommiſſars aus⸗ 
weichend, wie ein Schuldiger, der ſich verloren 
giebt, in ſeinen Stuhl zurück. 

Der Beamte hatte ſich von ſeinem Sitze 
erhoben und ſeine Miene ward ſtreng, kalt, er 
ſelbſt jetzt ganz Polizeimann, der nicht mehr 
nur recherchirt, ſondern der verhört. 

„Sie geſtehen alſo ein, daß ſich das Geld 
nicht mehr in Ihrer Kaſſe befindet, und ich 
habe meinerſeits feſtgeſtellt, daß Ihnen daſſelbe 
zugegangen ſein muß“, ſagte er. „Vermögen 
Sie mir anzugeben, wo es verblieben iſt?“ 

„Nein! Es fehlt in meiner Kaſſe . .. es 
iſt verſchwunden!“ 

„Wollen Sie ſagen, es ſei Ihnen abhanden 
gekommen? Trugen Sie es bei ſich, können 
Sie es verloren haben?“ ! 

„Nein. Es befand ſich in dem eiſernen 
Geldſchrank.“ 

„Ganz recht; Ihr Kollege hat es dort ge⸗ 


doch ſo behandelt werde, daß dem deutſchen | 


Zucker keine Gefahr erwachſe. Abg. Witte ers 
kennt dieſe Stellung der Regierung als richtig 
und berechtigt an und iſt befriedigt, daß dieſelbe 
ihr Feſthalten an der Konvention klar ausge⸗ 
ſprochen habe. Die Kommiſſion geht alsdann 
zur Berathung der Branntweinſteuer über. 
Korreferent Abg. Witte (dfr.) weiſt aus den 
großen Differenzen beim Ertrage der Maiſch⸗ 
ſteuer und den Summen der Ausfuhrver⸗ 
gütungen, welche letzteren er jetzt noch für zu 
hoch gegriffen hält, die ungünſtigen Wirkungen 
des Geſetzes nach, wenn auch der ſehr zuruͤck⸗ 
gegangene Export in den neuen Verhältniſſen 
anderer Länder ſeine eigentliche Begründung 
finde. Den Ertrag des Geſetzes berechnete er 
auf mindeſtens 10 Mill. Mk. über den Anſatz. 
Weiter brachte der Abg. Dr. Barth (dfr.) die 
ſog. Berechtigungsſcheine zur Sprache, mittelſt 
deren die volle Differenz der beiden Steuerſätze 
(50 u. 70 M.) mit 20 M. per Hektol. den Brennern 
zugeſchrieben wird. Thatſächlich liege die Sache 
in Folge der Einführung der Berechtigungs⸗ 
ſcheine jetzt ſo, daß der geſammte Konſum⸗ 
branntwein einer Verbrauchsabgabe von 70 Mk. 
unterworfen iſt, während über das geſammte 
kontingentirte Quantum (jet 2 074 000 Hekto⸗ 
liter) den privilegirten Brennern Berechtigungs⸗ 
ſcheine zu 20 Mk. per Hektoliter (alſo zuſammen 
über etwa 41½ Millionen Mark) ausgeſtellt 


werden, die wie baares Geld bei der Steuer⸗ 


zahlung an Zahlungsſtatt angenommen würden. 
Dr. Barth bezweifelte, daß der Bundesrath ſich 
bei der Einführung der Berechtigungsſcheine in 
dem Rahmen ſeiner geſetzlichen Befugniſſe ge⸗ 
halten habe. Der Staatsſekretär v. Maltzahn 
und der Regierungs⸗Kommiſſar Koehler mußten 
zugeſtehen, daß die Berechtigungsſcheine den 
Zweck hätten, die Differenz von 20 Mk. voll 
den Brennern zu Gute kommen zu laſſen. Die 
Abgeordneten Dr. Witte und Dr. Barth wieſen 
auf das Verſchiedene dieſer Auffaſſung gegen⸗ 
über den Behauptungen der Kartellparteien bei 
der Berathung des Branntweinſteuergeſetzes hin. 
Der konſervative Abgeordnete v. Maſſow hielt 
es noch für nöthig zu konſtatiren, daß das 
Geſetz für die kontingentirten Brenner ganz 
vortheilhaft geweſen ſei. Im Intereſſe der 


ſehen. Es müßte Ihnen alſo geſtohlen fein. 
Haben Sie einen Verdacht, wer der Dieb ſein 
könnte?“ 

„Nein!“ rief Lucien mit finſterer, feſter 
Entſchloſſenheit aus. „Nein, ich habe Niemanden 
in Verdacht!“ i 

„So haben Sie es ſelbſt genommen?“ 

Dieſe Frage gab Lucien noch einmal ſeine 
ganze Energie, ſein ganzes Selbſtbewußtſein 
wieder. 

„Ich? Nein, ich habe es nicht genommen 
Herr Kommiſſar!“ rief er, ſich ſtolz und feſt 
emporrichtend, aus. „Sie mögen an mir zweifelu, 
wie Herr Robins nicht an mir zweifeln wird, 
meine Worte mögen Ihnen nicht genügen, wie 
ſie, hoffe ich, meinem Chef genügen werden 
aber ich habe das Geld nicht genommen, meine 
Hand iſt rein!“ 

„Hm!“ machte der Beamte kalt, „ein 
wenig peinlich iſt nur der Umſtand, daß dieſe 
Summe nicht von ſelbſt verſchwinden konnte und 
jede Erklärung ihres Verſchwindens fehlt. In⸗ 
deß laſſen Sie uns einmal weiter nachforſchen, 
ob ſich vielleicht irgend ein Umſtand ermitteln 
läßt, der zu einer Erklärung, oder ſagen wir: 
auf die Spur des Thäters führt. Ihr Geld⸗ 
ſchrank iſt, wie ich vorausſetze, gleich denjenigen 
der meiſten Bankhäuſer, derartig konſtruirt, daß 
es eines beſtimmten Geheimwortes bedarf, nach 
welchem man das Schloß des Schrankes ſtellen 


muß, um es mittelſt des Schlüſſels öffnen zu 


können. Iſt dem ſo?“ 


„Ja“. 

Lucien fühlte ſich von dieſer Wendung des 
Verhörs erſchreckt. Er wußte, daß daſelbe 
hiermit auf ein Gebiet gelangte, auf welchem 
es für ihn der größten Vorſicht bedurfte, 
wenn er nicht Anhaltepunkte zur Entdeckung deſſen 
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kleineren Brenner brachte Abg. Diffenee zur 
Sprache, daß die vom Bundesrathe feſtgeſtellte 
„Ausbeute“ ſowie die „Abtriebsverhältniſſe“ zu 
hoch angeſetzt ſeien. Den Brennern, welche 
zwei Brennkeſſel beſitzen, müſſe geſtattet werden, 
mit beiden zugleich zu arbeiten. Staatsſekretär 
v. Maltzahn ſtellt möglichſtes Entgegenkommen 
in Ausſicht, falls der nähere Nachweis dieſer 
Beſchwerden erbracht ſein werde. Damit war 
dieſer Gegenſtand erledigt. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 

— Die nächſten Reichstagswahlen müſſen 
ſpäteſtens im Februar nächſten Jahres, können 
aber ſchon früher ſtattfinden, wenn die Regierung 
dafür eine geeignete Situation zu erkennen 
glaubt und darum den Reichstag auflöſt. Sie 
werden von ungemein großer Wichtigkeit ſein, 
über die deutſche Politik für lange hin ent⸗ 
ſcheiden; es ſind die erſten Reichstagswahlen, 

welche auf fünf Jahre ſtattfinden. Sollten ſie 
eine Mehrheit der Kartellparteien ergeben, ſo 
würde es wahrſcheinlich die letzte Reichstags⸗ 
wahl ſein, welche nach dem allgemeinen gleichen, 
direkten und geheimen Wahlrecht ſtattfindet. 
Die deutſchfreiſinnige Partei hat alſo alle Ur⸗ 
ſache, ſich bei Zeiten zu dieſen Wahlen zu 
rüſten, und nach verſchiedenen Anzeichen hat ſie 
alle Ausſicht, das verlorene Terrain oder doch 
einen großen Theil davon zurückzugewinnen, 
wenn ſie ſich bis dahin eine wirkfame Organi⸗ 
ſation ſchafft, die bis jetzt in den allerwenigſten 
Wahlkreiſen exiſtirt. In der Stadt Berlin iſt 
damit bereits ein Anfang gemacht worden. Es 
haben Beſprechungen zwiſchen Vertretern der 
verſchiedenen Berliner Wahlkreiſe ſtattgefunden, 
welche für die nächſten Wahlen eine that⸗ 
kräftige und wirkſame Organiſation und Agi⸗ 
tation verſprechen. Am Sonntag fand der 
maärkiſche Parteitag ſtatt, welcher den mächtigen 
Winterſaal des Zentralhotels mit den Ver⸗ 
tretern der Provinz Brandenburg, der Altmark 
und der benachbarten Gebiete vollſtändig ange⸗ 
füllt hatte, alſo nach Tauſenden zu ſchätzen 
war. Das ganze große Gebiet der Marken 
außerhalb Berlins hat in dem jetzigen Reichstag nur 
einen Vertreter: den Abg. Rickert für Weſt⸗ 
havelland. Der Geiſt, von dem die Ver⸗ 
ſammlung erfüllt war, und die Mittheilungen, 
welche die Vertreter der einzelnen Wahlkreiſe 
machten, geben die Zuverſicht, daß die Marken 
im nächſten Reichstag durch eine größere Zahl 
von Abgeordneten vertreten ſein werden. Aus 
den Verhandlungen ſei erwähnt, daß Herr 
Schloſſer Friedrich⸗Charlottenburg die Bildung 
freiſinniger Arbeitervereine empfiehlt. Solche 
beſtänden bisher ſeines Wiſſens nur fünf: in 
Berlin, Charlottenburg, Potsdam, Dresden 
und Dortmund. In Charlottenburg ſei der 
Verein an Zahl ungemein gewachſen, ſo daß er 
heute hier im Saal durch 60 Mitglieder ver⸗ 
treten ſei. Beſonders den Bemühungen des 
Vereins ſei es zu danken, daß die Sozial⸗ 
demokratie in Charlottenburg nicht zu der Be⸗ 
deutung gelangt ſei, wie in Berlin, und daß 
die Stadtverordneten⸗ und darum auch die 
Stadtrathswahlen ganz in der Hand der frei⸗ 
ſinnigen Partei lägen, ſo daß der Umſtand, daß 
der Magiſtrat noch ein paar konſervative Mit⸗ 
glieder zähle, nur auf der Großmuth der Frei⸗ 
ſinnigen beruhe. Es wurden ſodann einſtimmig 
zwei Reſolutionen angenommen, von denen die 
eine die Parteigenoſſen in den einzelnen Wahl: 
kreiſen auffordert, die Vorbereitungen für die 
nächſten Reichstagswahlen einzuleiten, für alle 
Wahlkreiſe ohne Unterſchied die Aufſtellung 
—ü—— — .. 


freiſinniger Kandidaten vorzubereiten, die Wahl⸗ 
organiſation zu vervollſtändigen, freiſinnige 
Vereine zu begründen, wo ſie noch nicht exi⸗ 
ſtiren, auch auf die Sammlung ausreichender 
Geldmittel für eine energiſche Wahlagitation 
Bedacht zu nehmen; die andere ſpricht der 
parlamentiſchen Fraktion und Parteileitung für 
ihr bisheriges Vorgehen das Vertrauen und 
den Dank der Verſammlung aus. Herr Dr. 
Woellner ſchloß die Verſammlung; es folgte 
dann noch eine vertrauliche Beſprechung der 
Vertreter der einzelnen Provinztheile. Ein 
Feſtmahl, welches die Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung bis zu ſpäter Stunde zuſammenhielt, 
machte den Beſchluß des Parteitages, der ſicher 
für die nächſten Reichstagswahlen gute Früchte 
bringen wird. ; 

— Nach Nachrichten aus Sanſibar find die 
Aufſtändiſchen bei einem Angriff auf Dar⸗es⸗ 
Salam mit großem Verluſt zurückgeſchlagen 
worden. Auf deutſcher Seite ſind nur der 
Beamte der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Boren⸗ 
ſtein und die Schweſter Marie Fingerle von 
der bei dem Kampf in Brand gerathenen 
Niederlaſſung der evangeliſchen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft verwundet worden. 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
waltungsreform in der Provinz Poſen, welcher 
in der Thronrede erwähnt iſt, iſt dem Herren⸗ 
haus bereits zugegangen. ü 

— Dem Reichstage iſt die Fortſetzung des 
die Verhältniſſe in Oſtafrika betreffenden Weiß⸗ 
buches zugegangen; dasſelbe enthält 15 Schrift⸗ 
ſtücke vom 16. November 1888 bis 7. Januar 
1889, zunächſt 5 Berichte des kaiſerlichen Ge⸗ 
neralkonſuls in Sanſibar bis Anfang Dezember 
und zwar: über die Beſtrafung des Wali von 
Tanga durch den Sultan, über die Beſſerung 
der Lage in Dareſſalam, Bagamoyo und 
Pangani, während die Unruhen in den ſüd⸗ 
lichen Plätzen noch fortdauerten, über den Be⸗ 
reich der Autorität der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 


die Vorgänge im Norden von Bagamoyo und 
über die Ausſicht auf friedliche Verſtändigung 
mit der Bevölkerung von Pangani. In 
einem Schreiben des Generalbevollmächtigten 


in Sanſibar an die Direktion der Geſellſchaft 
in Berlin vom 13. November heißt es: „Man 
glaubt arabiſcherſeits annehmen zu dürfen, die 
Geſellſchaft würde ſich mit der Verwaltung der 
Zölle durch Indier an der Küſte zufrieden geben, 
ſich mit einer Oberaufſicht durch monatliche In⸗ 
ſpektionen begnügen und die ganze Verwaltung 


eingehen, und wie der Sultan und meine Ge⸗ 
währsmänner meinen vorläufigen Verzicht auf 
die übrigen durch den Vertrag ihr übertragenen 
Rechte leiſten, ſo ſtände die Retablirung des 
Friedens nichts mehr im Wege und die Geſell⸗ 
ſchaft würde als Verwalterin der Zollgefälle 
von den Bewohnern der Küſte anerkannt 
werden. — Die übrigen Schriftſtücke beziehen 


des Kongoſtaates über die Verhinderung der 
Waffeneinfuhr nach Oſtafrika, beziehungsweiſe 
die Theilnahme an der Blokade ſeitens Italiens 
und Portugals. 8 

— Ueber die Kämpfe in Samoa ſchreibt 
Arthur Levyſohn in der dieswöchentlichen Um⸗ 
ſchau des „Blu. Tgbl.“: Leider find auch die 
uns ſonſt näher angehenden Ereigniſſe nicht 
— egg) 


„Nein, mein Herr.“ 


„Nehmen wir indeß an, er habe durch Zu⸗ 
fall die richtige Stellung der Buchſtabenſcheiben 


geben wollte, was er zu verbergen, ſelbſt auf 
Gefahr ſeines Lebens entſchloſſen war. 

Dem Kommiſſar, der ihn ſcharf beobachtete, 
entging das Erſchrecken, welches ſeine Worte 
bei dem Gefragten hervorgerufen, nicht und er 
deutete es zu ſeinen Ungunſten. „Es ſcheint, 
daß ich ihn hier zu einer Seite der Sache ge⸗ 
führt habe, auf welcher er ſich unſicher fühlt,“ 
ſagte er ſich: „Vermuthlich laſſen ſich alſo ge⸗ 
rade hier Umſtände ermitteln, die er fürchtet. 
Gehen wir in dieſer Richtung weiter! — Ich 
muß Sie dringend auffordern, meine folgenden 
Fragen ſtreng der Wahrheit gemäß und nach 
Ihrem beſten Wiſſen zu beantworten,“ fuhr er 

laut und ernſt fort. „Kennt außer Ihnen und 
Ihrem Chef noch Jemand das Geheimwort?“ 

„Nein.“ 

Lucien erſucht, nach ſeinem beſten Wiſſen 
Auskunft zu geben, hätte antworten können, 
daß leicht möglich das Geheimwort durch Zu⸗ 
fall einem der Beamten des Bankhauſes bekannt 
jein möge. Allein dies würde nur haben be- 
wirken können, daß ſich der Verdacht auf irgend 
ein Mitglied des Perſonals lenkte, und das lag 
Lucien ebenſo fern, wie es ſeiner Ueberzeugung 
gemäß hier nicht zur Sache gehörte, denn er 
wußte ja nur zu wohl, daß Keiner dieſer Be⸗ 

amten der Dieb war. Zudem beſtand ſein] dem Stuhl, wohin ich ihn in dem Moment 
einziger Wunſch bei dieſem Theil des Verhörs] Ihres Eintritts aus der Hand gelegt.“ 
darin, jedes überflüſſige Wort zu vermeiden,, „Ich ſehe ihn, mein Herr, und ich ſehe 
ſich auf die möglichſte Einſilbigkeit zu beſchränken,] noch mehr. Ich ſehe dort auch ein Eiſenbahn⸗ 
um nicht Dinge zu ſagen, die, er konnte nicht] Kursbuch aufgeſchlagen auf dem Tiſch. Sie 
vorausſehen, durch welchen Zufall — in ihrem] haben den Fahrplan der Pariſer Eiſenbahnen 
Verfolg auf ſein Geheimniß führen konnten. ſtudirt.“ f 

„Halten Sie es für möglich, daß Jemand“ „Mein Himmel, ja! Um mich über die 
das Geimwort errathen habe,“ fuhr der Kom: | Ankunft des Zuges zu unterrichten, mit dem 
miſſar fort. ich Herrn Robins erwartete. 


den Schrank zu öffnen, nicht wahr?!“ 


„Ja.“ 

„Dieſe Schlüſſel ſind natürlich in Ihrem 
Beſitz. Waren dieſelben noch außer 
Jemanden zugänglich?“ ' # 

Nein!“! 

„Haben Sie die Schlüſſel etwa irgend ein⸗ 
mal außer Acht gelaſſen, ſie vielleicht einmal 
irgendwo vergeſſen, ſie liegen laſſen .. ..“ 

„Nein ... nein, niemals! Ich habe fie 
nirgends liegen laſſen, ſondern trug ſie be⸗ 
ſtändig bei mir.“ a f 

„Und Sie vermögen mir 


keinerlei Verdacht 


der für einen Diebſtahl von fremder Hand 
ſpräche?“ f 10 


zu und fragte kurz: 

„Sie waren im Begriff, ſich zu Herrn 
Robins zu begeben, als ich eintrat?“ 

„Ja, mein Herr. Sie trafen mich zum 
Fortgehen bereit — hier liegt mein Hut auf 


Geſellſchaft an der Küſte Ende November, über 


der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Vohſen, 


in der Zollſtation Sanſibar zentraliſiren. Würde 
die Geſellſchaft auf einen derartigen Vorſchlag 


ſich auf das Einverſtändniß der Regierungen 
Portugals, Italiens, Oeſterreichs, Hollands und 


gefunden, dann bedurfte es der Schlüſſel, um 


Ihnen 


ſoeben erſt, die Aſche iſt noch friſ 


zu äußern, mir keinen Umſtand anzugeben, 


Der Beamte trat einen Schritt auf Lucien 


Zu unruhig, mich 


dazu angethan, unſer Selbſtgefühl ſonderlich zu 
ſtählen. Die Vorgänge auf Samoa, die uns 
in unerwarteter Weiſe ein ſchweres Blutopfer 
gekoſtet und Deutſchland außerdem mit den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas in einen 
diplomatiſchen Konflikt zu treiben drohen, ſind 
Das junge deutſ he 
Blut, welches dort den Boden gedüngt hat, iſt 
für die Sache des Königs Tamaſeſe gefloſſen, 
eines Monarchen, deſſen Machtfülle ſchlechter⸗ 


peinlich und ſchmerzvoll. 


dings weder von Gottes noch von Volkes 
Gnaden zu ſtammen ſcheint. 
wenigſtens wollen, wie das blutige Ereigniß 
beweiſt, von der Selbſtherrlichkeit dieſes Schütz⸗ 
lings unſerer 
wenig wiſſen, und faſt ſcheint es wir liefen 


Gefahr, den Eingeborenen in ähnlicher Weiſe 


einen Souverain aufzudrängen, wie vor fünf⸗ 
undzwanzig Jahren Napoleon III. den Meri- 


kanern. Auch Maximilian konnte ſich — 


genau wie Tamaſeſe — auf die Zuſtimmung 
eines Theiles feiner künftigen Unterthanen be⸗ 
rufen, auch Maximilian vermochte ſich nur — 
genau wie Tamaſeſe — mit Hilfe ausländiſcher 
Bajonette zu erhalten, auch Maximilian ſah — 
genau wie Tamaſeſe — die Vereinigten Staaten 
auf Seiten ſeiner Gegner. Mit einem Wort, 
die Aehnlichkeit iſt unverkennbar, wenn auch die 
verſchiedene Größe des Objekts und die Vorſicht 
unſerer auswärtigen Leitung uns hoffentlich vor 
den Opfern bewahren wird, welche von den 
Franzoſen damals dem Phantom des fran⸗ 
zöſiſchen Einfluſſes in Zentral⸗Amerika gebracht 
werden mußten. Kein Zweifel, daß dieſe 
blutigen Vorgänge auf den Samoa ⸗Inſeln, 
welche einer geſchichtlichen Rechtfertigung der 
Kaſſandrarufe des Abgeordneten Bamberger vor 
dieſem Lande ſehr ähnlich ſehen, kein Zweifel, 
daß dieſe Ereigniſſe die Gemüther unſerer 
Volksvertreter beeinfluſſen werden, wenn in 
dieſen Tagen die neue oſtafrikaniſche Vorlage 
an ſie herantreten wird. f 

Den amtlichen „Braunſchweigiſchen An⸗ 
zeigen“ ö 
Verhandlungen mit dem Herzog von Cumber⸗ 
land, betreffend die braunſchweigiſche Erbfolge⸗ 
frage, in maßgebenden Kreiſen durchaus nichts 


bekannt. — Nach anderen Nachrichten ſoll es 


ſich allerdings um Beſeitigung der Regentſchaft, 


aber zugleich um Einſetzung des Prinzen 
Albrecht als Herzog von Braunſchweig handeln. 


— Bei dem Beſchluß des Reichsgerichts in 
Sachen Geffcken haben folgende Mitglieder des 


Reichsgerichts, welche den erſten Strafſenat 


bilden, mitgewirkt: Wernz, von Geß, von Specht, 
von Buri, von Bomhard, Nokk, von Lenz. Nach 
der „Freiſ. Zig.“ find dieſe Herren ſämmtlich 
Süddeutſche. 
— Die Duellſache Blum⸗Eichler ſoll dem 
Vernehmen nach noch in dieſem Monat der 
gerichtlichen Prüfung unterworfen werden. Wie 
man uns mittheilt, ſoll ſich der Studioſus 
Eichler am letzten Tage der am Montag beim 
Landgericht II begonnenen Schwurgerichtspe⸗ 
riode wegen ſeiner unſeligen That vor den Ge⸗ 
ſchworenen verantworten. Die Verhandlung 
wird im großen Schwurgerichtsſaale ſtattfinden. 
Breslau, 14. Januar. Bei der heutigen 
Reichstagswahl an Stelle des Abg. Kräcker 
erhielten Stimmen: Schneidermeiſter Kühn 
(Sozialiſt) 7799; Stadtrichter Friedländer 
(deutſchfreiſinnig) 5533; Kaufmann Tſchokke 
(Kartell) 4585; Stellmacher Kühn (Sozial⸗ 
reform und Zentrum) 1481. Sonach hat Stich⸗ 


— —' — 
bis zu dem Eintreffen meines Chefs in ſeiner 


Wohnung oder im Bureau zu gedulden, wollte 


ich ihn ſofort auf dem Ba hofe treffen, um 


ihm meine Mittheilung zu machen.“ 

„Wohl möglich. Es iſt aber auch wahr: 
ſcheinlich, daß Sie ſich nach dem Bahnhof be⸗ 
geben wollten, um mit dem nächſten Zuge Paris 


zu verlaſſen, die Flucht zu ergreifen.“ 


„Mein Herr! Die Flucht ergreifen — ich?!“ 
„Sie, mein Herr. Blicken Sie dort nach 
dem Kamin — Sie haben Papiere verbrannt, 


zuſammengefallen, noch nicht durch den, Zug⸗ 
wind im Kamin verſtreut, man erkennt in ihr 
noch die einzelnen Blätter und Schichten. Sie 
ſind im Begriff, ſich aus Ihrer Wohnung zu 
entfernen, das Eiſenbahn⸗Kursbuch, daß Sie zur 
Hand gehabt, liegt aufgeſchlagen auf dem Tiſch 
— und dies Alles in dem Moment, wo Sie, 


wegen, die Ihnen anvertraut war, ‚fi in auf⸗ 
fälligſter Weiſe Ihrem Bureau fern gehalten, 


eine Zahlung dort nicht geleiſtet, deren Betrag 


man Ihnen übergeben hatte. — Mein Herr, 
nehmen Sie Ihren Hut und folgen Sie mir: 
Sie ſind mein Arreſtant!“ 

Auf einen Ruf des Kommiſſars trat deſſen 
Begleiter in das Zimmer. Eine Minute ſpäter 
fuhren Beide, den unglücklichen Lucien in ihrer 
Mitte, in einem Fiaker nach dem Polizeibureau 


des Kommiſſars. Weitere zwei Stunden ſpäter 


war die polizeiliche Feſtnahme Luciens durch 
das Gericht genehmigt, der Arreſtant zu einem 
Unterſuchungsgefangenen geworden. Lucien 
Lecomte wurde in die gerichtliche Haft über⸗ 


geführt. 22 25 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Samoaner 


Konſularbeamten verzweifelt 


zufolge iſt von den Gerüchten über 


„noch nicht 


des Verſchwindens einer bedeutenden Summe 


wahl zwiſchen Schneidermeiſter Kühn und 
Stadtrichter Friedländer ſtattzufinden. 

Lübeck, 14. Januar. Dampfer „Ginevra“ 
von Windau aus Lübeck, mit Spiritus und 
Espenholz unterwegs, iſt untergegangen. Die 
15 Mann Beſatzung und der Kapitän Groth 
ſind ertrunken. Ein Theil der Spritfäſſer 
wurde an die gothländiſche Küſte angeſpült. 


r — ON LaITeT ENTER 


Ausland. 


Petersburg, 13. Januar. In ihren Ar⸗ 
tikeln zum ruſſiſchen Neujahr äußern ſich die 
Blätter erfreut über die weſentlich verbeſſerte 
Finanzlage, ſowie die entſchieden friedlichen Aus⸗ 
ſichten. Sie loben durchweg Wiſhnegradski. 
Derſelbe erhielt den Alexander Newski⸗Orden 
nebſt einem ſehr gnädigen, ſeine vorzüglichen 
Leiſtungen hervorhebenden Reſkript. — Der 
frühere Finanzminiſter Bunge erhielt die Bril⸗ 
lanten zum Newski⸗Orden mit einem gnädigen 
Reſkript. — Auch dem Juſtizminiſter Manaſſein 
wurde der Newski⸗Orden verliehen. — Eine 
kaiſerliche Ordre beſtimmt, daß die im euro⸗ 
päiſchen Rußland beſtehenden 20 Schützenbatail⸗ 
lone in ebenſo viele Schützenregimenter zu 2 
Bataillonen umgebildet werden. Die Reſerve⸗ 
Infanterie⸗Kadre⸗Bataillone Nr. 27, 40 und 46 
ſollen in Regimenter zu 2 Bataillonen umge⸗ 
bildet werden. Mithin immer neue Rüſtungen 
Rußlands, denen gegenüber die anderen Mächte 
nicht zurückſtehen können. 

Haag, 14. Januar. Angeſichts der kri⸗ 
tiſchen Wendung, welche die Krankheit des Königs 
der Niederlande genommen hat, trifft die Re⸗ 
gierung alle nöthigen Vorbereitungen behufs 
ruhiger Vollziehung des Thronwechſels. Die 
ſozialiſtiſchen Führer werden ſtreng überwacht. 
— Der luxemburgiſche Staatsminiſter Eyſchen 
hatte eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck 
wegen der Thronfolge in Luxemburg. — Nach 
dem neueſten vom Sonntag datirten offiziellen 
Bulletin hatte der König eine unruhige Nacht 
verbracht und während der letzten 24 Stunden 
wenig Nahrung zu ſich genommen. Das Allge⸗ 
meinbefinden war unverändert. — Ein weiteres 
Telegramm aus dem Haag von geſtern Abend 
meldet dem „Berl. Tagebl.“: Der König nahm 
heute keinerlei Nahrung zu ſich, die Kräfte 
ſchwinden von Stunde zu Stunde. Die Aerzte 


befürchten, der König werde den morgigen Tag 
nicht überleben. 


Provinzielles. 


Bromberg, 14. Januar. Die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des verunglückten Fabrikbe⸗ 


ſitzers Schramm ſind geſtern unter hier noch 


nie dageweſener Betheiligung zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte überführt worden. Herr Schramm war, 
wie wir erfahren, bei der Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft Zürich in Höhe von 40 000 
Mk. verſichert und ſoll den Erben dieſer Betrag 


nächſtens ausgezahlt werden. 
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Lokales. 
Thorn, den 15. Januar. 


= a h 


— [Zur Feier des Geburt& 


tages Sr. Majeſtät des Kaiſers 
findet am 27. d. Mts., Nachm. 2 Uhr, im 
Hotel „Zu den drei Kronen“ ein Feſtdiner ſtatt; 
zur Theilnahme an demſelben ladet ein omitee ein. 
Anmeldungen nimmt bis 23. d. Mts. Herr 
Hotelier Picht entgegen. 

— [Perſonalien.] Der Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur Przykalla in Thorn iſt zum Steuer⸗ 
inſpektor ernannt worden. 

— [Die Einnahme an Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer] betrug im Ober- Poſt⸗ 
direktions⸗ Bezirk Danzig im Monat Dezember 
7701 M., in der Zeit vom 1. Januar bie 
Ende Dezember 1888 74 986 M. d. ſ. 810 M. 
mehr als im gleichen Zeitraum des Jahres 
1887. Die Geſammteinnahme im genannten 
Zeitraum betrug im deutſchen Reichs poſtgebiet 


4 476 448 M. d. ſ. 52065 M. mehr als im 


Vorjahre. In Baiern und Württemberg iſt 
die Einnahme aus dem Vertrieb der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer zurückgegangen. 

[In der geſtrigen Handels⸗ 
kammerſitzung] wurde Herr Kommerzien⸗ 
rath Adolph zum Vorſitzenden und Herr Stadt⸗ 
rath Kittler zum erſten Stellvertreter ge⸗ 
wählt. Herr Stadtrath Kittler lehnte die 
Wahl ab, es wurde demnächſt 
H. Schwartz jun. zum erſten Stellvertreter 
und Herr Stadtrath Schirmer zum zweiten 
Stellvertreter gewählt. Letzterer nahm auch die 
Wahl als Schatzmeiſter an. Als Mitglied des 
Bezirks Eiſenbahnraths in Bromberg wurde 


err Emil Dietrich gewählt. (Ueber die 
weiteren Verhandlungen berichten mir morgen.) 
— [Der Kaufmänniſche Verein 
hat am vergangenen Sonnabend im Saale des 


Konzert mit nachfolgendem Tanz, veranſtaltet. 
Die Konzertmuſik wurde von der Kapelle des 
61. Regts. ausgeführt, welche ſpäter auch zum 
Tanze aufſpielte. Das Vergnügen war ſehr 
zahlreich beſucht, 


Herr 


err M. Roſenfeld, als deſſen Stellvertreter 


bis zum Schluſſe herrſchte 


* 


Schützenhauſes ein Vergnügen, beſtehend aus 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Januar. 


Weil durch die Handarbeit ein ſegensreicher 


ungetrübte Geſelligkeit. 
Wechſel in die Thätigkeit hineinkommt, reden 


N bietender blieb der bisherige Pä ter, Herr 
der Kapelle ſind alle herige Pächter © 


Ueber die Leiſtungen 
Wolff mit ſeinem Gebot 3740 Mk. Im Jahre 


Theilnehmer des Lobes voll. 


1 D er kaufmänniſche Verein 1888/89 hat Herr W. nur 3490 Mk. an Pacht] auch verſchiedene Aerzte derſelben das Wort.] Fonds: feſt. 114. Jan. 
ea „Concordia“l,] Zweigverein des Vereins] gezahlt. Unter andern führe ich als Autoren auf dieſem Ruſſiſche Banknoten 216,45 | 215,95 
deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig, hält — [Beſitzv eränderung.] Das am Gebiete den Geheimen Sanitätsrath Dr. Kri⸗ Warſchan 8 Tage % 245,70 215,½9 
Donnerſtag, den 17. d. Mts., im Reftaurant | finfteren Thor gelegene Vergnügungslokal, den ſteller⸗Berlin, den Medizinalrath Prof. Dr. Pe. 5 Tees Sao 10 5 * 
Wunſch eine Verſammlung ab, in welcher über Erben des Herrn Dröſe gehörig, hat Herr Birch⸗Hirſchfeldt an der Univerſität zu Leipzig] Polniſche Pfandbriefe 5% . - 62.900 62.90 
die Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes be⸗ Kaufmann Mielke für 38 100 Mk. käuflich] an. Auch die Anatomen, wie Prof. Marſchall, do. iquid. Pfandbriefe 56,50 56,50 
rathen werden ſoll. erworben. ebenfalls an der Univerſ. z. L., treten für] Weftpr. Pfandbr. 3½ % neul. 101,50 | 101,40 
8 [der deutſche Stromſchiffer⸗ — [Der heutige Woch enmarkt]] unſere Sache ein. Letzterer behauptet, daß ein e eee ie 1. ‚ms 

8 erein Thorn] hielt am vergangenen | war nur mäßig beſchickt, gering war auch die] tüchtiger Anatom auch ein tüchtiger Handarbeiter * a 5 
onntag im Nicola ſchen Saale eine General- Nachfrage. Es koſteten: Butter 0,75 — 0,90, | fein müſſe. Weizen: gelb April 199,00 | 199,20 
verſammlung ab, zu der die Mitglieder faft | Eier (Mandel) 0,80, Kartoffeln 2,30 Stroh Durch mannigfache Uebung wächſt die Ge⸗ April-Mai 199,50 | 200,20 
vollzählich und auch Deputirte aus Danzig, 2,25, Heu 3,00 der Zentner, Hühner 2,00. ſchicklichkeit der Hand. So manches, was uns Loco in New- Dort 98 ½ I, 
Bromberg und aus Polen erſchienen waren. Enten (lebend) 3,00 — 4,00 (geſchlachtet) 4,00 anfangs ſchwer wird, treibt man nachher] Roggen: loco 154,00 153.09 
0 — Der Vorſitzende Herr Fanſche eröffnete das Paar, Puten 3,00 4,00, Gänſe 6,00, ſpielend. Man denke hierbei nur an den April 155,50 154,70 
die Sitzung, begrüßte die Erſchienenen und | Haaſen 2,50 —3,50 das Stück. Klavierunterricht. Welche Mühe macht es an⸗ April-Mai 155,70 | 155,20 
auc ſein Bedauern darüber aus, daß ihm — 0 efunden] ift ein Regenſchirm auf fänglich, die Finger auf die richtigen Taften | masse: Re er ee 
2 eitens der Vorſtands⸗ und anderer Mitglieder dem Hofe eines in der Schillerſtraße gelegenen] zu ſetzen! Nachher folgt die Hand ganz bequem 5 Mai⸗Juni fehlt | fehlt 
keine Anträge zugegangen ſeien. Zur Abſtellung Gebäudes. Näheres im Polizei ⸗ Sekretariat. dem Auge, welches auf dem Notenblatte ruht. Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,70 | 52,69 
von Mängeln, die zu feiner Kenntniß gelangt — [Polizeiliches.] Verhaftet 10 Per- Das wäre äußerlich, nun innerlich: do. mit 70 M. do. 33,50 | 33,40 
Erfold ſei er bemüht geweſen, wenn auch ohne ſonen. . — Ein Arbeiter ſtahl in einem hiefigen Die Handarbeit übt die Sinne, beſonders n r me: 
rfolg. So habe er bei dem Chef der Strom: Deſtillationsgeſchäft einem angetrunkenen Uhr⸗] das Auge, Der Blick wird nach außen ge: | Wechſel⸗Diskont 4%᷑ Lombard-Zinsfuß far dentſche 


* 


bauperwaltung, Ober ⸗ Präſident Exzellenz von 
Ernſthauſen den Antrag geftellt, die Steine, 
welche in der Fahrſtraße der Weichſel in der 
Gegend von Schillno der Stromſchifffahrt bei 
kleinem Waſſerſtande gefährlich find, wodurch 


verhaftet. 


machergehilfen 
einem Freunde zum Verkauf. 


Diebſtahl zu Tage; 


eine Uhr und übergab dieſe 
Als letzterer dem 
Auftrage nachzukommen verſuchte, 
Dieb und Hehler wurden 


kam der 


lenkt. 
doch nicht. 


Das 
zwar angeleitet zu ſehen, 
hen iſt 


Se 


und beruht auf 
die Gegenſtände 


Kind wird im heutigen Unterricht 


aber es ſieht häufig 
Sache der Erfahrung 
Verſtandesſchlüſſen. Werden 
beim Anſchauungsunterrichte 


taals-Anl 4% für andere Effekten 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Januar, 


50% 


er Ab, ur > u. Grothe.) 


er. 
Loco cont. 50er —.— Bf., 53, 


ſchon mancher Schaden entſtanden Alt, fort | —— [Weichſelüber ei im Bi 50 Gd. —,— be 

en manch iſt, ehe gang bei For don.] u. ſ. w. im Bilde vorgeführt, jo muß das Bild g Erw . SE 
ſchaffen zu laſſen. Ein Beſcheid ſtehe noch aus.] Fuhrwerke mit Ladung bis zu 40 Zentnern doch erſt gedeutet Webel Die Handarbeit 8 Nenn N Are zul 2 
Bei dem Tönigl. Regierungsbaumeiſter Herrn können über die Eisdecke fahren. richtet in der That unſern Blick nach außen 5 rede 5 


May ſei Redner vorſtellig geworden um Er⸗ 
2 öhung des Parallelewerks oberhalb der Eiſen⸗ 
ahnbrücke, da das 


[Von der 
Waſſerſtand 1,42 Mtr. 


Weichſel.] Heutiger 


und nimmt das Denken und Urtheilen in An⸗ 
Jede Abweichung kann dem Kinde 


ſpruch. 


augenſcheinlich nachgewieſen werden, 


und man 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 14. Januar, 


j Werk bereits bei mittlerem — 
Wiaſſerſtande überſchwemmt wird, was den Die erziehli ſchließt ganz richt man ag! „J die W geit 1267 Bib. he 
10 er ich „ erziehliche volkswirthſchaftliche chließt ganz richtig, wenn man ſagt: „Iſt die 150 M., hellbunt 126/7 Pfd. 181, 183 M., wei 
Schiffern in manchen Fällen Gefahr bringen] und ſoziale Bedeutung der Knaben⸗ Arbeit gelungen, dann hat das Kind geſehen.“] 128 Pfd. 5 Pfd. 188 1 118/9 Pfd. 118 d 


Tonnie. Ein Beſcheid hierauf ift auch noch nicht 
eingegangen. Der Vorſitzende und fein Ver⸗ 
treter Herr Wolff haben im Jahre 1888 
kleinere Streitigkeiten in Schifffahrtskreiſen aus 
geglichen, wofür beiden Herren Dank geſagt 


Handarbeit. 


Nach dem Vortrage des Herrn v. Scheuckendorff.) 


(Fortſetzung.) 


Wie wohlthuend dieſe Handübungen vom 


Das Sehen ſchafft 
Vorſtellungen aber, 
find die geiſtigen Bausteine. i 

a, könnte mancher nun ſagen, bietet aber 
der Zeichenunterricht nicht einen 


Vorſtellungen. Je mehr 
deſto mehr denken, denn es 


Erſatz hierfür? 


Sommer 123/4 Pfd 
bunt .125/6 und 126 
143 M., ruſſiſcher 
hellbunt 127/8. Pfd. 


150 M. 


166 M. 


„polniſcher Tranſit hell⸗ 
Pfd. 136 M., hochbunt 127,8 Pfd. 
Tranſit bunt 123/4 Pfd. 133. M., 
140 M., hochbunt 132/ Pfd. 


Roggen. Bezahlt inländiſcher 124 Pfb. 140 M., 


wurde. — Die Rechnung ergiebt einen Ueber] Standpunkte des körperlichen Wohlſeins würden, | Nein, denn das Zeichnen beſchränkt ſich auf] polnischer Tranfit 126.7 Pfd. und 1275 Pfd. 89 M. 
17 uf von 159 M. Der Verein, welcher erſt] ergiebt ſich leicht, wenn wir den oft ſehr nad: | 2 Dimenſionen und man lernt dabei auch nur 125 fd 7 3 Bat pid 9 und 
ein Jahr beſteht, zählt 80 Mitglieder. In den theiligen Einfluß der Schule auf die körperliche] ſehr wenig Material kennen, während ſich der Gerſte ruſſiſche 101—115 Pfd. 80 —105 M. 


* 


7 


Zeitung“ vom November vorigen Jahres 


Verhandlungen des Zentralvereins deutſcher 
er als Deputirter 


6 Vorſtand wurden gewählt die Herren Fanſche 


Entwickelung des Kindes betrachten. 


Arbeitsunterricht nach 3 Richtungen 


hin aus⸗ 


Futter: 7780 M. 


A ABorfigender), Wilhelm Wolff (Stellvertreter), Zunächſt iſt es die lange ſitzende Stellung | dehnt und verſchiedenes Material bietet. Zu: | Mittel. 100 weiße Koch- 105-116 M., weiße 
Herzberg (Rendant), Henſchel (Schriftführer), auf der Schulbank, die nachtheilig auf die dem erſcheint das Zeichnen auch nur im Bilde. e glogr. Weizen- 3,0, 560 M. 


Zippan (kaſſenreviſor), Julius Reimann, 
SGoanott, Franz v. Szydlowski, Rochliz, Mar⸗ 
kowski, Kawetzki, Volgmann, Nötzel, J. Ur⸗ 


körperliche Entwickelung einwirkt, 


intenſive, 


der Beſchäftigung erleichterte Kopfanſtrengung 


durch keinen hinreichenden Wechſel 


nächſtdem die 


Die heutige Schule 
innern Anſchauung. Das innere geiſtige Leben 
entwickelt ſich aber weit mehr, als wünſchens⸗ 


bildet das Denken an der 


Rohzucker ſchwach, Rendeme 


nt 88% Tranſitpreis 


franko Neufahrwaſſer 13,25 M. bez., 13,15 13,25 M. 
Gd. per 50 Kgr. inkl. Sack. 


banski, Haupt, Feldt, Schwiski, Schulz, der Kinder. Vorwiegend handelt es ſich in der] werth iſt. Die Einbildungskraft, die Ueber⸗ Getreide⸗Bericht 
Oszynski, Lukaszewski, Polaszewski, Potſcharle, Schule um Aufnahme von Wiſſensſtoff, und ſpanntheit, die Träumerei bildet ſich dabei her: | der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Adam Jacob Hoch, O. Hoch und J. v. Szyd⸗ | ion. die erhebliche Maſſe desſelben und die] aus. Das Kind ſieht zwar, aber nur halb. Thorn, den 15. Januar 1888. 


lowski (Beiſitzer). Zu Ehrenmitgliedern wurden 
ernannt Johann Markowski I. und Vincent 
Targunski. — Herr Rochlitz berichtet über die 


Bruinnenſchifffahrt in Charlottenburg, an denen 
des hieſigen Vereins Theil 
genommen hat. Mit einem Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Te [Zum Toſti⸗Konzert am 
| 22. d. Mts.] Das Auftreten der be 
rühmten Sängerin Tereſa Toſti, 
welche hier in der Aula der Bürgerſchule, im 
Verein mil dem hervorragenden Pianiſten und 
erſten Lehrer am Prof. Scharwenka'ſchen 
Vonſervatorium zu Berlin Rudolf Panzer, am 
Dienſtag, den 22. d. Mis konzertiren wird, 
muß ale ein für unſeren Ort jeltenes muſtkaliſches 
Ereigniß betrachtet werden. Noch nie it 
t hier eine Sängerin von ſo hohem künſtleriſchen 
‚Rufe aufgetreten, — ſpeziell im Fache der 
Koloratur, in dem fie Vollendetes leiſtet — und 


einſeitige Inanſpruchnahme des Verſtandes und 


Gedächtniſſes ſtrengt nothwendig 
So ſehr der Lehrer ſich auch 
geiſtige 
mögen, 


legenheit, 
wie das 


faſt ganz ruhen. 
führt zugleich 


des Unterleibes werden 


Athmungsprozeß wird zurückgehalten. 
daß dieſe nachtheiligen Ein⸗ 
flüſſe ſich in der Schule vom 6. Lebensjahre 
daß zu den Schulſtunden 
Arbeitsſtunden im Hauſe, 
und Muſikſtunden ꝛc. hinzutreten, 
ſich hier um Menſchen handelt, welche 


man nun bedenkt, 


ab geltend machen, 
noch eine Anzahl 
Privat⸗ 
daß es 


Selbſtthätigkeit zu wecken, und ſo ver⸗ 
beſſert auch die Unterrichtsmethoden 
ſo fehlt dem Kinde doch eben jede 

handelnd aus ſich herauszutreten, 
bei der Handarbeit der Fall iſt. So 
werden alſo die Kopforgane zu einſeitig in 
Thätigkeit geſetzt, inzwiſchen Rumpf und Glieder 

Die lange ſitzende Stellung 
eine mangelnde Blutzirkulation 
mit ſich, die inneren Organe der Bruſt und 
eingeengt und der 


den Kopf an. 
beſtrebt, die 


heute ſein 
Ge⸗ 


Wenn 


und 


Es ſieht bisweilen den 
So fragte ein Lehrer in der Prima 
eines Gymnaſiums nach den Zügen des Leibnitz 
im Geſchichtsunterricht. 
folgte, erkundigte er 
treffende Schüler das 
Die Antwort lautete: nein, ob⸗ 


nicht. 


geſehen bä 


wohl es im Eingange 
ſtellt war und groß 
— Der 
Geiſt ſpielend hinaus. 
Er macht die Gegenwart lebendig. 
ein geſunder Kopfwerker ſein will, muß auch 
ein geſunder Handwerker ſein. 
welcher heute mehr oder minder nur theoretiſch 
bekommt ein praktiſches Gepräge. 
die praktiſche Intelligenz 


Leibnitz. 


geſchult wird, 


Es bildet 


der Junge wird findig gemacht. 
bekommt ſozuſagen Hand 
zugleich durch Erfahrungswiſſen bereichert. Aber 


nicht allein der Geiſt, ſondern auch der Wille 


tte. 


ſich 


Wald vor Bäumen 


Als keine Antwort 
ſich danach, ob der be⸗ 
Bild von L. noch nie 


des Gymnaſiums aufge⸗ 
darunter geſchrieben ftand : 
Arbeitsunterricht lockt den 
Er ſchärft den Sinn. 
Wer daher 


Der Geiſt, 
heraus, 


Der Geiſt 
und Fuß und wird 


Wetter: 
Weizen feſt, 
hell 17 


Froſt. 


125/6 Pfd. hell 168 M., 128/9 Pfd. 
ITEM, 131 Pfd. hell 174 M. 
kleines Angebot, 1178 


Roggen ohne Aenderung, 
Mk., 121/2 Pfd 


Pfd. 134 


Gerſte Futterwaare 106— 
130 Mk. 
Erbſen Futterwaare 115—120 M. 


Hafer 118—129 Mk. 
Berliner Zentralviehmarkt. 


Amtlicher Bericht vom 14. 
5424 Rinder, 


Zum Verkauf: 
d 7814 Hammel. 


1404 Kälber un 


befte Waare; 


la. 48—53, lla. 4 
. — Markt für inlän 
Ua. 43—45, U 
Bakonier (294 Stück) 50—51 Mark. — 
9—57, Ia. 35—47 Pfg. 
48, beſte Lämmer bis 


la. 46—47, 


langſam. la. 4 


markt unverändert. 


52 Pig, Ila. 32—38 Pfg. 


la. 40 


la. 


110 M., Brauw. 122 bis 


Januar. 
13 347 Schweine, 
Bei Rindern fehlte 
Geſchäft äußerſt flau und ſchleppend; 
0—45, Illa. 35 —38, IVa. 28—33 
diſche Schweine langſam. 
38 —42 Mar 


k. 
Kälberhandel 
. — Hammel⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ 
8 Stärke. 


Woltens|demers 
bildung kun 


in dieſer Hinſicht unter den lebenden Gänge: ſich in der Entwickelung befinden, ſo muß man wird durch dieſe Handarbeit gebildet. Jedes ITT bg. Ted 

rinnen ohne Rivalin daſteht —, wir machen] nothwendig zu dem Schluſſe kommen, daß dies Kind hat den lebendigen Trieb zu ſchaffen und | 19 — 768.0 1 SE 8 
daher das kunſtliebende Publikum auf dieſen] nicht die Atmosphäre ſein kann, in welcher zu geſtalten. Es will nicht nur geiſtig etwas | 15.]7 ha. 17664 I— 84| SE 10 
boͤchſt genußreichen Muſikabend ganz beſonders jugendliche Geſtalten zu kräftigen Männern, in ſich aufnehmen, ſondern auch handelnd aue] Wasserstand am 15. Januar, Ram. I Uhr: 1,49 Meer 
fie das Leben bedarf, ſich entwickeln können,] ſich heraustreten und ſeine Kraft am körper⸗ unter dem Nullpunkt. 


deren Biographie 


aufmerkſam. Frl. Tereſa Toſti, 
en Muſik⸗ 


nebſt Porträt ſich in der „Neu 


befindet, konzertirte in Wien, Paris, London, 
Hamburg, Dresden, Frankfurt a. M., Stutbe 
gart, Stettin und im Herbſte v. Js. in 
der Philharmonie zu Berlin, mit 
— 5 e a Erfolge, überall 
wurde ſie vom Publiknm und der Preſſe 
ae se de. 1 
. [Das dritte Sinfonie ⸗Kon⸗ 
zert.] welches die Kapelle des 8. Pom. Inf. 
Regts. Nr. 61 in dieſer Saiſon veranſtaltet 
bat, fand geſtern in der Aula der Bürgerſchule 
statt. Der Konzerttaum war unſerer Anſicht 
nach geradezu überfüllt und alles lauſchte den 


wie 
ja daß eine 


wendig zu einem Rückgange in 
überhaupt führen muß. 
Niemand wird mich, wenn ich 


anführe, mißverſtehen; unſere 
etwas Tüchtiges lernen fürs Leben, und 
fie ſoll ſich auch anſtrengen lernen. 
wird auch die vielfachen Verbeſſerungen der 
Schuleinrichtungen und Methoden verkennen; 
nicht nur Geiſt — er iſt 
Wird der Geiſt energiſcher zur 
ſo muß auch gleich⸗ 
mäßig der Körper energiſcher gebildet werden, 


lernen, 


aber der Menſch iſt 
auch Körper. 
Eutwickelung gebracht, 


wenn nicht das Gleichgewicht 


ſolche einſeitig den Geiſt nur 
fördernde Erziehungsweiſe mit der Zeit noth⸗ 
der Volkskraft 


dieſe Schäden 
Jugend ſoll 


Niemand 


im Menſchen 


lichen Geſtalten 


dieſer Trieb zur 


keit kommt hinzu. Was für 


für das Leben! 


dieſer Trieb in geordnete Bahnen gebracht. 
Wie wichtig iſt es 
Zeit, in der das 
mehr fertigt 
u. ſ. w., die 


für die 


üben. Nach und nach geht 


und linüirt, 
ſer Frage ernſtlich 
Wie nothwendig iſt eine Umkehr und ein Be⸗ 
treten einer neuen Richtung. 
Jugend hat, der 
der Handarbeitsbeſtrebung. 
Geſchlecht ſoll ganz. entwickelt werden. 
Bahn für das Leben iſt freier gemacht und für 


Neigung über. Die Freudig⸗ 
ein wichtiger Faktor 
Durch die Handarbeit wird 


daher gerade in der heutigen 
Kind ſelbſt ſein Heft nicht 
den Spielball kauft 
näher zu treten. 


Wer ein Herz 
werde ein Freund 

Das zukünftige 
Die 


Schwarz 


K Seidenſtoffe v. Mk. 


1.25 bis 18.65 p. Met. 


muſtert (ca. 180 verſchie 
— verſendet roben⸗ 
frei das Fabrif-Dep 
K. Hoflief.) Zürich. 
koſten 20 Pfg. Porto. 


Warum muß Rade 
Rückhalt allen 
werden 


gezogen 
Präparat iſt, 


ſtellen. 


anderen 


Es bildet F 


— glatt und ge⸗ 
dene Qualitäten) 
und ſtückweiſe porto⸗ und zoll⸗ 
ot G. Henneberg (K. u. 
Muſter umgehend. riefe | 


mauns Kindermehl ohne 
n Kindernährmitteln vor; 
7 Weil es in der That das einzige 
das in ſolcher Vollkommenheit den An⸗ 
forderungen entſpricht, die Wiſſenſ 
an ein ſolches 
erzeugt Wärme, degün 


chaft und Hygieine 
leiſch und Muskeln, 
ſtigt in vortheilhafteſtem Maße 


. der Kapelle, die uns ſchon ſo häufig gester, werden ſoll. Ian das ſpätere weten zie Wende fe ‚ben | Bene Nuo der trägt 12 5 A 15 
unftgenü i mit ge : ie i i 2 dieſe ung den Rücken zu; denn es legt] Kräftigung der Nerven bei, und finden einer Leicht⸗ 
ſtgenüſſe bereitet hat, geſpannter Auf wenigen Turnſtunden in der Woche ſer Beſtrebung zu; 9 dean wegen dlslicherſets die . 


„merkſamkeit. Die 


Sinfonie Nr. 7 C-dur, von 


bilden gewiß nicht einmal einen Ausgleich gegen 


ein allgemeines Intereſſe in derſelben vor! 


wendung bei 


Verdauungsſtörungen und 


Durchfall. 


Fr. Schubert wurde exakt vorgetragen, man die nachtheiligen Einflüſſe der heutigen Er⸗ (Schluß folgt.) Aber auch darin, daß es auf unbegrenzte Dauer halt⸗ 

h merkte eee Kräften FW daß fie faba au wie viel weniger vermögen — bar, dep es u N — mil 7 ni wit 
ein das Tonwerk des großen Meiſters einge- fie die Kräfte des Körpers und ſeine Leiſtungs⸗ iſſions⸗Termi zerſetzt ze. wie faft alle auslänbiiäen pra un 
drungen ſind. Herr Friedemann war leider fähigkeit auf die normale Höhe zu bringen. k Eubmiſſians EUR: Mirhtonferven, auch darm mind 1 55 die Krone zuer⸗ 

. äßli 8 in 8 1 1 5 +, Königlicher Oberförſter in Schulitz. Verkauf theilt. Rademanns Kindermehl war von den Kindern 

4 unpäßlich, man hörte es ſeinem Vortrage, In der gleichen Richtung liegt auch die van Kieferndau⸗ und Nu bölzern, Kiefern loben, gern genommen; ihr Gedeihen iſt unverkennbar. Und 

N ge Fantafte aus Verdis Oper „Der Troubadour“, | Handarbeit, wenn man dieſe ausſchließlich von Kuüppeln und Reiſern im Griesbach ſchen Gaſthauſe | dieſes vorzügliche rodukt wird in jeder Apotheke und 
an, daß er nicht im Stande war, das zu geben, | dem Geſichtspunkte der Bethätigung der körper⸗ in Vorwerk Dombrowo am 18. Januar, von ER a Te üchſe zu M. 1.20, zum Verkauf 


was ihm andernfalls möglich geweſen wäre. 
Vorzüglich gelang „Largo“ a. d. Sonate Nr. 4 
von L. van Beethoven. Sämmtliche Leiſtungen 


wurden dankbar aufgenommen und der Kapelle 


er und ihrem Leiter vieler Beifall geſpendet. 
— [Sur Verpachtung der Ufer⸗ 
und Pfahlgelderhebung] für die Zeit 
x 1. April 1889/90 hat heute Termin ange⸗ 
fanden. Erſchienen waren 7 Bieter, Meiſt⸗ 


übung am Werkzeug. 
nur darin, daß dieſe 
weniger anſtrengende iſt. 

Die Anſtrengung iſt 


Am größten iſt ſie bei der 


und zuletzt das Modelliren. 


lichen Organe betrachtet. Sie iſt eine Turn⸗ 
Der Unterſchied liegt 
Uebung eine mildere und 


bei den verſchiedenen 

Gegenſtänden des Arveitsunterrichts verſchieden 
Hobelbankarbeit, 
dann folgt die Metalle, Papp⸗ und Schnitzarbeit 


im 


wurden. 


Aufgetri 
30—35 Mark für 


Vormittags 10 Uhr ab. 
Königlicher Oberförster 

im Gaſthauſe zu Damerau am 
Vormittags 10 Uhr ab. * 


Städtiſcher Viehmarkt. 8 
115 Thorn 14. Jannar. 
eben waren 2 fette Landſweine, die mit 


1 


in Les zue, Holzvertauf 
21. Januar, von 


50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 


Huſten, 


(Huſtenſtiller), 
durch die ihm 


gefunden. 
Apotheken. 


beſeitigt in kürzeſter 


lungen uud ſeine 
Man fi 


Dofen (60 Paſtillen enthaltend) a M. 1 in den 


Heiſerkeit, Schnupfen 


Zeit Dr. R. Bock's Pectoral 


welches Mittel raſch in allen Kreiſen 


zur 


ndet Dr. 


Seite ftehenden gewichtigen Empfeh⸗ 
vorzügliche Wirkſamkeit, Eingang 


R. Bock Pectoral in 


Umfangreiches Contobücher-Lager 


„. Helen fmadung. Neue böhmische 
— Bettfedern und Daunen 


Martha Dobrzinska 
August Beier 


Poesch'ſchen Armenlegats für das Jahr 1888 


Bef. UL] in II. 


Verlobte. - im Bet von 1065 M. find den Be⸗ 
Thorn. Tiegenhof. 4 3 des Teftaments Beni an 249 in verſchiedenen Qualitäten, Pfund von 60 Pf. an, empfiehlt Verein junger Kaufleute 
dae nab det Di Herren enn ng 5 Mittwo®, b. 18. b. B., Abends 9 Uhr 
eilt un rch die Herren Armende 2 s w „d. 16. d. M., 5 
Bekanntmachung. und Hospitalsvorſteher am 24. Dezbr. 1888 Breiteſtr. 456 S. Da vid, Breiteſtr. 456) er Vereinsfihung. mg 


Das Grundſtück 11 fag anf bi gel e re 15 6 1 x brik d ; 9 dl 
ſogenannte Gerbermühle — ſoll auf die Zeit er den Hospitaliten überwieſene An⸗ 2 leinen-Handlung. 
Di 1. April 1889 bis dahin 1892 im Wege|theil hat 144 Mark betragen. Dies bringen Wäſche Ta * un 2 u 8 


der Licitation verpachtet werden. wir hiermit nach Vorſchrift des dieſe Stiftung |Sinladung zum Abonnement auf den 


SCHALK | 


Wir haben hierzu einen Termin auf betreffenden Regulativs vom 17. Januar 1861 
Montag, d. 21. Januar 1889, zur öffentlichen Kenntniß. 
Vorm. 11 Uhr, Thorn, den 11. Januar 1889. 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale anbe⸗ Der Magiſtrat. 


raumt, zu welchem wir Miethsluſtige mit Das zur II. Michalowskiigen 


De ente W Ir a = Konkursmaſſe 
der Vermiethung zu Grunde liegenden Be⸗ Ar 3 g 
dingungen im Bureau I zur Einſicht aus⸗ gehörige einzige illuſt.humoriſt. Zeitung Oſtpreußens, 


erſcheint wöchentlich und koſtet 
nur 1 Mark pro Quartal. 
Beſtellungen darauf nehmen alle Reichspoſtanſtalten 
entgegen. : 
Inſerate werden mit 10 Pf. die Zeile berechnet. 
ENTE FT READER ER 


ſiegen. en 
Zum Grundſtück gehört ein geräumiger 
Hof mit Thorweg vom Schloßmühlenhofe 
aus, das Gebäude der alten Gerbermühle, 
welches ſich vorzüglich als Lagerraum eignet 
und eine kleine Wohnung in einem Neben⸗ 
uſe. 
£ Vor dem Bietungstermin hat jeder Bieter Felgen 
Wege e zu Heer age e gung ober geheilt vertanft 
Thorn, den 27. December 1888. r 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 12. Januar 1889 find gemeldet: 
a. als geboren: Strasburg, den 14. Januar 1889. 
1. Frida Anna Dorothea, T. des Uhr-] Ein unter meiner Verwaltung ftehendes 


machers Max Lange. 2. Robert Friedrich, Kapital von 


S. des Schiffseigentgümere Friedrich Hieske. 26 000 Mk 
+ 


3. Bronislaw, S. des Arbeiters Kaſimir 
5. Julius] ſoll vom 1. April d. J. ab anderweitig 


Siemienicki. 4. Unben. S. des Königlichen 
e e hypothekariſch untergebracht werden. 
Offerten nehme ich entgegen. 


Stephan, S. des 8 . 2 
6. Julius Franz, S. des Maurers Franz 
Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


von Czerniewicz. 7. Hertha, T. des Bild⸗ 
Särge 


hauers Salli Meyer. 8. Gabriele Augufte, 
SS in allen Größen und 


E Holzlager, 24 


beſtehend aus: 


Die Beſichtigung des Lagers kann zu 
jeder Zeit erfolgen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Der Maſſen⸗ Verwalter 


Waldstein, Rechtsanwalt. 


ur sofortigen Erfrischung 
sowie Erwärmung des 


> a sSUWERCKINKÖLN 
Io überall käuflich. Or- 


— 


T. des Kaufmanns Max Cohn. 9. Paul 
Leopold, S. des Malers Friedrich Malzahn. 
acons mit Aus · 
ſtattungen, Beſchlägen 


10. Max Albrecht, S 
und Verzierungen, empfiehlt 


S. 
aul Seemann. Hele a 
Karl Danziger. 12. Willy Ferdinand, S. 

E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


des Lehrers Guſtav Gruhnwald. 13. Paul 
r ͤ TOT SEHR KT] 
1868 Bromberg 1868. [m 


Alphons, S. des Geſchäftsdieners Johann 
Zahntechniſches 
TELIE 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
verſenden franco 3½¼ Meter marineblau 
Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, 
geeignet für jede Jahreszeit. 
Zu 8 Mark 75 Pf. 
verſenden franco 2½ Meter Winter- 
Doppelſtoff in allen Farben mit ange⸗ 
webtem Futter zu einem Herren oder 
Damen⸗Paletot. 


Zu 4 Mark f 
verſenden franco 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem Herbſt⸗Paletot. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 
tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. 


Ratkowski 14. Bruno Henmann, S. des 
verſtorbenen Schiffers Hermann Reichert. 
15. Elſe Margaretha, unehel. T. 


b. als geſtorben: 


1. Stadtrath und Kämmerer Johann 
Friedrich Geſſel, 35 J. 9 M. 20 T.; 2. 
Arbeiterwittwe Franziska Zeglarski, geb. 
Laskowski, 59 J. 3 M. 20 T.; 3. Johann, 
S. des Arbeiters Frauz Strzelecki, 5 J. 3 
M. 4 T.; 4. Martha, unehel. T., 6 J. 5 
M. 7 T.; 5. Todt geborene T. des Ar⸗ 
beiters Michael Modniewski; 6. Töpfer 
eſelle Otto Appelt, 55 J. 4 M. 4 T.; 7. 
nverehel. Rentiere Napoleone Rittweger, 
82 J. 4 M. 14 T.; 8. Arbeiter Karl 
Schneidereit, 41 J. 6 M. 26 T.; 9. Ar- 
beiter Karl Wisniewski, 22 J. 8 M.; 10. 
Gertrud, unehel. T., 2 M. 8 T.; 11. Bruno 
Hermann, S. des verſtorb. Schiffers Her⸗ 
mann Reichert, 3 T.; 12. Georg Traugott, 
S. des Maurers Auguſt Lindemann, 1 M. 
25 T.; 13. Unverehel. Ida Krüger, Dienſt⸗ 
mädchen, 17 J. 8 M. 14 T. alt. 


e. zum eßelichen Aufgebot: 


1. Arbeiter Kaſimir Haszez und Mariauna 
Majewski, beide zu Grünheim. 2 Schmiede⸗ 
meiſter Guſtav Wilhelm Ringhandt und 
Wilhelmine Modelmog, beide zu Grünfelde. 
3. Arbeiter Franz Uhlenberg und Cecilie 
Zimmermann, beide zu Wilhelmshuld. 4. 
Arbeiter Vinzent Kopliner und Katharina 
Kemnitz, beide zu Gollantſch. 5. Arbeiter 
Friedrich Zills und Wilhelmine Kornowski, 
beide zu Parpahren. 6. Arbeiter Martin 
Goſtowski und Marianna Anna Kobierzynski, 
beide zu Berent. 7. Arbeiter Stanislaus 
Mankiewicz zu Thorn und Anaſtaſia Malan⸗ 
kowski zu Nawra. 8. Schuhmacher Theophil 
Lewicki und Marianna Anaſtaſia Kulakowski. 
9. Arbeiter Albert Briske zu Roſe und 
Marianna Baczynski zu Wolsko⸗Abbau. 10. 
Arbeiter Daniel Gottfried Poeck und Auguſte 
Martha Werner. 11. Kaufmann Iſaak 
Leiſer zu Thorn und Lina Bat zu Gneſen. 
12. Zimmermann Julius Gottfried Hermann 
Berndt und Pauline Auguſte Emilie Wardin, 
deibe zu Marienthal. 13. Schmid Franz 

aleczynski zu Thorn und Leokadia Victoria 
auſe zu Mariewill. 14. Arbeiter Hermann 
Albert Chriſtian Karſten zu Mühlenvorwerk 


Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche, Buxkin, 
Pale e; Billard⸗Tuche, Chaiſen und Livree Tuche zu den billigften 
reiſen. 
Muſter franco. Waarenverſandt franco. 
Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Breiteſtraßſe 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 


1875 Königsberg 1875. 


eee 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin | 
Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 

Der directe Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


ieee e 
Kaiſerbüſten, 


zur Decoration am Geburtstage Sr. 
Maj. des Kaiſers, empfiehlt das Grab⸗ 
ſtein ⸗Geſchäft von 


S. Goldbaum, 


Strobandſtr. 21. 
Schmerzloſe 
ahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Aannoneirt 


am zweckentsprechendsten, be- 
quemsten und billigsten, wenn man 


d U eine Anzeige der Annoncen-Expedition von 


HAASENSTEIN & VOGLER 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 261 


zur Vermittelung übergiebt. Original - Zeilenpreise ; 
höchste Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. 
Zeitungs-Kataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


Mehrere Tauſend Ctr. gute 


Speiſekartoffeln, 


a Ctr. 2,20, auch in beliebigen kleineren 
Poſten, verkauft 
L. Less, Bromberger Vorſtadt. 


Laden und Wohnung, zur Bäckereſ und 
jedem anderen Geſchaͤft paſſend, zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 414. 


Bis Familien Wohnungen find zu 
vermiethen Brückenſtr. 18. Die Reſtau⸗ 
ration daſelbſt wird am 1. April 1889 ge⸗ 


00 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 20. auf den 21. No- 
vember iſt mir ein gebrauchter, aber gut er- 
haltener ſtarker Arbeitswagen mit drei⸗ 
zölligen Felgen geſtohlen worden. Wer 
mir zur Wiedererlangung des Wagens ver⸗ 
hilft, erhält obige Belohnung. 

Lulkau bei Oſtaszewo. 


M. Weinschenck. 


und Erneſtine Karoline Wilhelmine Volk⸗ 4 le X L oewenson 3 W ii errſchaftliche Wohnungen zu verm. 
mann zu Wuſterwitz. 15. Arbeiter Eduard 2 ’ vanmt. we. BR. Gliksman. A. Majewski, Bromb. d 
Hermann Eichſtaedt zu Wodek und Minna Eulmer Straße. j milien Wohnung zu vermiethen 5 En ee 


Beletage mit Balkon, Ausficht Weichſel, 


verſetzungsh. zu verm. Bankſtraße 469. 
1 Wohnung für 120 Thlr. Seglerſtr. 144. 
— — 00 090 Degietiir. 144. 


Die 1. Etage, 6 Zim. Schillerſtr. 413, iſt v. 
1. April zu vermiethen. Reſtau⸗ 
ration wird vom 1. April aus dem Haufe 
eutfernt. 


1 gut möbl. Parterre-Zimmer, auf Verlangen 
Burſchengel.Neuſtadt, Tuchmſtr. 154 z verm. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer, 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
verm. Schillerſtr. 414, 2 Tr., n. vorn. 

. u. K., 1 Tr. n. v. Neuft. Markt 145. 

öbl. Zim., Bäckerſtraße 222 parterre, 

zu vermiethen. Daſelbſt auch weiße 
Daunen zu verkaufen. 


Ein gut möbl Vorderz., 1 Tr. hoch, 3. verm. 
Näh. zu erfr. bei C. Sellner, Friſeur. 


erechteſtraße 118. wiatkowski. 
Wohnung von 3 Zimmern, Alkoven, Entree 
und Zubehör, ſowie eine kl. Wohnung, 
vom 1. April zu vermiethen Brückenſtr. 28. 
Wohnung zu verm. bei Ww. Lange 
Gr. Mocker, a. d. Radialſtr. nach Fort II. 


3˙ freundliche Wohnungen von 2 
Zimmern nebſt Zubehör und 1 Keller 


vom 1. April zu vermiethen. 
M. Borowiak, Bäderftr. 245. 


ohnung, 4 Stuben und Zubehör, vom 
1. April zu verm, Neuſtädt. Markt 257. 
Kaffee Röſterei. 
Woh. i. d. ein Naähmaſch Wesch. ilt, 
zu vermiethen Gerechteſtr. 127, I. 
In meinem Haufe, Coppernicus⸗ 
Str. 186, iſt in der 1. Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 
und Zubehör, zu vermiethen. 
Ad. Leetz. 


Karoline Balzer zu Neu⸗Flötenau. 16. Ser ⸗ 


e 
geant Heinrich Karl Hugo Unſinn zu Thorn 12 8 
und Auguſte Erneſtine Florentine Rauchfuß Faſt neue Mahag.⸗Möbel, 


zu Mühlbock. 17. Uhrmacher Paul Förſter darunter 2 Sophas, find umzugshalber 
zu Thorn und Olga Marie Bertha Hage- Culmer Vorſtadt 89 billig zu verkaufen. 


2 zu le = nein em 

ultan zu Thorn und Margarethe Mirjam 

Dictorius zu Graudenz. 19. Arbeiter Jo- Birkene Stangen 

—— Kleszezynski und Marianna Sopkowiak, find billig zu haben in Mierezyneck 

eide zu Margoninsdorf. bei Leibitſch. Nähere Auskunft ertheilt 
d. ehelich ſind verbunden: Abrahm Groner in Polu.-Leibitſch. 

5 N er are au ; . . L. Abenitische 40 5 

ofen mit Lina Wolf zu Thorn. 2. Kauf: 8 3 

Bein Jagt 2 uf Priyat-Mittags- I. Abendtisch. 40 

5 F dea e 1 mit Wo, zu erfragen in der Exped. d. Blattes. 

Julie Schulz. 4. Trompeter Sergeant Hein- 

rich Robert Zimmer mit Martha Maria lebende Rehe 

Keßler. 5. Schloſſer Hermann Friedrich] (Ricken) find zu verkaufen. Näheres 

Babel mit Johanna Kremin. durch ©. Walter Mocker. 


1800 Mark Lehrling zur Tischlerei ſucht 


8 5 . B. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſt. 
Kindergelder ſind ſofort zu vergeben bei - 
G. Reinicke, Gereheftt 97. Eine geſunde, kräftige 
1 


izier⸗ oder Beamtenpaletot Am me 7 


l. Wohnung (1—2 Zimmer) nebft Küche 
wünſcht für alt zu kaufen. Näheres] kann ſich melden bei part., 1 oder 2 Vorderzimmer, z. Comtoir 


vom 1. April zu verm. Schillerſtr. 413. 
n 1 Wohng., 3 Zim, u. Zub. b. 1. April zu 
Schuhmacherſtr. 351, 2 Tr. M. Berlowitz, Seglerſtr. 94. geeignet, von gleich oder 1. April zu verm. 
2 ann. det 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtr. 129, 1. Näheres bei Hrn. Rausch, 


Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174 
Brückenſtr. 23 


verm. Kl.⸗Mocker, Reſtaur. Hohmann. 


Der Vorſtand. 


Liederkranz. 


Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Abends ½9 Uhr: 


General - Versammlung. 


2 Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Rechnungslegung. 
3. Vorſtandswahl. 
4. Beſchlußfaſſung über Vergnügungen. 
5. Sonftige Vereinsangelegenheiten. 


Handwerker⸗Verein. 


onnerſtag, den 17. Januar, 
8 Uhr Abends 


7 
Vortrag: 
„Die gegenwärtige Vergewaltigung 
der Deutſchen in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen“ 


(von Herrn Amtsrichter Martel !)). 
Damen, ſowie Nichtmitglieder haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Thorner Fechtverein. 
Jeden Mittwoch, wie bekannt: 
Gemüthliches Zuſammenſein ng 

bei Nicolai, vorm. Hildebrandt. 


Vorläufige Anzeige! 
Volksgarten⸗Theater 
(Holder-Egger). 


Humorist. Soireen 


der beſtreuommirten 
Leipziger Quartett: u. Coneert⸗ 
Sänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, 
Kröger, Harnisch, Schaum, Freyer, 


Winter. 
(Seit 1878 beſtehend.) 


Kothe's Zahnwasser, 


altbewährtes einzig beſtes Conſervirungs⸗ 


Zahnſchmerzen, Flacon 60 Pf. 
Joh. George Kothe Nachil,, Berlia: 
In Thorn bei F. Menzel, in Stra 
burg bei H. Davidsohn. 


Gicht. u. Ngeumatismus⸗ 


Leidenden ſel hiermit der echte 


Pain⸗Expeller 


mit Anker“ als ſehr wirkſames 
empfohlen. 


In bekaunter guter Ausführung 
und vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
das erste und grösste 


1 
1 


U von 

* 

N C. F. Kehnroth, 

2 Hamburg. 

zollfrei gegen Nachnahme (nicht 

8 taſcdert für 60 50 6 k 

neue Bettfedern für das Pfd. 

ſehr gute Sorte „ 1,25 M. „ er 

prima Halbdaunen 1,60 und 2 M. 

prima Halbdaunen hoch fein 2,35 M. 

prima Ganzdaunen (Flaum) 
2,50 und 3 M. 

Bei Abnahme von 50 Pfd. 50% Rabatt. 1 1 
Umtauſch geſtattet. + 


N 
11 


* 


L 
Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Huſten, Heiſerkeſt, Hals und Bruft- 
leiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extract u Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szyminski, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 

Lautenburg: F. Schifiner. 


Gouverts 


mit Firmendruek 
1000 Stück von Mk. 450 an 
3 bis Mk. 6,50, 

kleine (Octav) 1000 Stück 3 Mk., 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


5 


der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


aus der Fabrik von J. C. König X Ebhardt in Hannover _ 
bei Justus Wallis, Buchhandlung. 


ID. 18.1. pünktlich 0 Uhr 


mittel der Zähne und Schutzmittel gegen ö 


» 


